6. Signalverarbeitung und Signalwiedergabe


6.  Signalverarbeitung und Signalwiedergabe

6.1. Grundlagen der Übertragungstechnik

Eine Nachricht ist eine Zusammenfassung von Zeichen oder Zuständen zur Informationsübermittlung, die von der Nachrichtenquelle ausgeht.
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6.1.1. Einflüsse auf dem Übertragungsweg

· Bandbreite 

Unter Bandbreite verstehen wird den einem bestimmten Zweck dienenden zusammenhängenden Frequenzbereich.

      Frequenzumfang

· Fernsprech- Bandbreite : 300 – 3400 Hz

· Hörempfindlichkeit des M: 16 – 15000 Hz

· ISDN Übertragung       : 64000 bit/s; 64 KHz

· Radio AM               : 0 bis 4,5 kHz 

· Radio FM               : 0 bis 15 kHz

· Fernseher              : O bis 5,5 MHz 

· Netzwerke              : 0 bis ..GHz

· Bildtelegrafie         : 0 – 550 HZ

· Dämpfung

Siehe Kapitel dB

· Verstärkung

Siehe Kapitel dB

· Laufzeit (siehe TB 138)

 Jede elektrische Welle hat auf einer Leitung oder auch im freien Raum eine endliche Ausbreitungsgeschwindigkeit. Unter Nachrichtensignal kommt zeitverzögert beim Empfänger an, es hat als eine Laufzeit.

Lichtgeschwindigkeit c = 300.000 km/s   t = 

Kupferkabel   = 200.000 km/s   t = 4,7 us/km

· Verzerrungen (siehe TB 158)

a) lineare Verzerrungen, sind Verzerrungen, bei denen keine neuen Frequenzen im Signal auftreten; sie sind nur Formveränderungen. Sie können mit Entzerrern beseitigt werden

a.  Dämpfungsverzerrungen

b.  Laufzeitverzerrungen

b) nichtlineare Verzerrungen, sind Verzerrungen, bei denen neue Frequenzen im Signal auftreten. Sie können nicht beseitigt werden, sondern sie müssen am Entstehen gehindert werden.

a. Klirrverzerrungen

b. Quantisierungsverzerrungen

c. Overfoldverzerrungen (Kanalüberschneidung)

6.1.2. Verfahren der Mehrfachausnutzung


Um die Menge der Informationen bewältigen zu können und um Leitungen wirtschaftlich auszunutzen, wurden Verfahren zur Mehrfachausnutzung entwickelt 

- Verfahren der Mehrfachausnutzung

· gleichzeitige Ausnutzung


· Schaltungsmultiplex (Phantomschaltung)

· Frequenzmultiplex (Trägerfrequenztechnik)

· wechselseitige Ausnutzung 

· ungeordnet (Zweieranschluss)

· geordnet (PCM)

Wie funktioniert Fernsehen, Radio terrestrisch 

Was ist bedingtes Gegensprechen, Wechselsprechen beim Funkgerät.

Wie funktioniert Videotext.

Beispiele aus der Computertechnik (Drucker Scanner)

6.1.3. Signalformen (siehe TB 158)

a) wertkontinuierlich und zeitkontinuierlich 

b) wertkontinuierlich und zeitdiskret

c) wertdiskret und zeitkontinuierlich 

d) wertdiskret und zeitdiskret 
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Wertkontinuierlich =Amplitude kann jeden Wert, also unendlich viele Werte annehmen

· Zeitkontinuierlich = Amplitude ist zu jedem Zeitpunkt vorhanden und auch meßbar

· Wertdiskret = Amplitude kann nur noch bestimmte Werte annehmen

· Zeitdiskret = Die Amplitude ist nur zu festgelegten Zeitpunkten vorhanden und nur noch dann meßbar

6.1.4. Modulationsarten

Zeitkontinuierlich (Sinusträger)

· Wertkontinuierlich

· AM Amplitudenmodulation (siehe TB 160)

· FM Frequenzmodulation (siehe TB 162)

Bestimme den Hub

· PM Phasenmodulation (siehe TB 164)

· Wertdiskret

· ASK Amplitudenumtastung (siehe TB 166)

· FSK Frequenzumtastung (siehe TB 166) 

· PSK Phasenumtastung (siehe TB 166-167; Fehler bei QPSK)

Zeitdiskret (Pulsträger)

· Wertkontinuierlich

· PAM Puls-Amplitudenmodulation (siehe TB 164)

· PDM Puls-Dauermodulation (siehe TB 164)

· PPM Puls-Phasenmodulation (siehe TB 164)

· Wertdiskret

· PCM Puls-Code-Modulation (siehe TB 168)
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